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fremden Rollenzuweisungen. Dies gilt
selbstverstandlich auch fir die Betreu-
ungsperson, die sich damit beschaftigt,
ob sie bei einer entdeckten sexuellen
Ausbeutung etwas unternimmt oder die
Augen verschliesst. Auch sie unterliegt
den Prozessen des Empowerment-An-
satzes. Wir sind letztendlich alle davon
betroffen.

Warum sollen also geistig behinderte
Méadchen und Frauen nicht auch Judo
oder Wendo lernen?

Sie missen in ihrer Erziehung von den
Eltern und von uns dazu befahigt wer-
den, ihren Kérper gern zu haben, sich
selber gern haben zu kénnen und sich
dartiber hinaus auch getrauen ddrfen, ja
mussen, NEIN sagen zu durfen. Nein

SEXUALITAT

sagen zu konnen, weil sie eventuell in
bestimmten Situationen auch Nein
sagen mussen. Dies ist eine Aufgabe der
professionellen Heilpddagoginnen, die
wir eventuell erst noch lernen mussen.
Gehen wir es an.
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Theoretische Grundlagen und eine empirische Untersuchung zum mathematischen Erstunterricht in Sonderklassen.
Haupt-Verlag: Bern, Stuttgart und Wien 2001. fr. 28.—. ISBN 3-258-06265-X

Der Paradigmenwechsel im Verstandnis von Lernen und Leh-
ren hat in den letzten Jahren entscheidende Veranderungen
fur den Mathematikunterricht der Grundschule bewirkt. Dies
betrifft einerseits die Art und Weise, wie Kinder sich die
Mathematik aneignen (beispielsweise entdeckendes Lernen
im Gegensatz zum ausschliesslich reproduktiven Lernen).
Zum anderen aber auch die Entscheidung, zu welchem Zeit-
punkt bestimmte Inhalte thematisiert werden (beispielsweise
die sofortige Offnung des Zwanzigerraumes im Gegensatz
zur kleinschrittigen Erarbeitung Zahl fur Zahl). Im Bereich der
Heilpadagogik greifen aktuelle didaktische Vorschlage noch
auf eher traditionelle Vorstellungen von Mathematiklernen
zuriick, und es stellt sich daher die Frage, inwieweit auch im
heilpadagogischen Unterricht Uber Verdnderungen nachge-
dacht werden sollte.

Elisabeth Moser Opitz legt hierzu eine empirische Studie vor,
in der sie den Anfangsunterricht in SonderkJassen untersucht.
Diese Phase des Erstunterrichts, traditionell in der Heil-
padagogik durch die Pranumerik bestimmt, wird im Hinblick
auf die genannten Veranderungen sowohl theoretisch analy-
siert als auch einer empirischen Priifung unterzogen.

Das Buch beginnt mit einer Darstellung der geschichtlichen
Entwicklung zum Zahlbegriffserwerb, in dessen Zentrum die
Forschungen Piagets dargestellt und kritisch beleuchtet wer-
den. Ausfihrungen zur Entwickling des Zahlens und didak-
tische Folgerungen flr den Erstunterricht schliessen sich an.
Dieser theoretische Teil des Buches stellt immer wieder Bezi-
ge zur Unterrichtspraxis her und ist durchgéangig eine interes-
sante Lektdre.

Dieser vorangestellte Rahmen ist notwendig, um anschlies-
send die eigene empirische Studie zu begriinden. Durchge-
fuhrt wurde sie mit insgesamt 101 Schulerinnen und
Schilern, bei denen einerseits die Lernausgangslage, aber
auch der Lernzuwachs untersucht wurden. Fur die Erhebung
der Lernausgangslage wurde von der Autorin ein Spiel konzi-
piert, welches in naturlicher Weise grundlegende Kompeten-

zen wie etwa das Zahlen, die Anzahlerfassung oder das Lesen
von Zahlen Uberprifen kann. Erganzt wurde die Erhebung
durch pranumerische Aufgaben sowie kontextbezogene Auf-
gaben zur Addition und Subtraktion. Hierbei zeigte sich, dass
auch Kinder in Sonderklassen die grundlegenden pranumeri-
schen Anforderungen beherrschen. Zudem verfligten sie Gber
grossere numerische Kenntnisse als oftmals angenommen.
Eine differenzierte Lernstandserfassung ist daher zweifellos
erforderlich.

Als weitere Frage wurde Uberprift, inwieweit ein veranderter
Unterrichtsstil und eine veranderte Auswahl der Unterrichts-
inhalte positive Auswirkungen auf den Lernzuwachs haben.
Dazu wurde die Abhangigkeit vom verwendeten Lehrmittel,
kombiniert mit Protokollen der Lehrpersonen zum durchge-
fihrten Unterricht untersucht. Hier zeigten sich positive
Effekte bei einem verdnderten Unterrichts-stil, insbesondere
im Hinblick auf die stukturierte Zahlerfassung und die
Losungsstrategien fir Addition und Subtraktion. Die Experi-
mentalgruppe verwendete weniger haufig Strategien des ein-
zelnen Abzahlens bzw. des zdhlenden Rechnens, was bezo-
gen auf die weiteren mathematischen Lernprozesse von ent-
scheidender Bedeutung ist. Die Untersuchung zeigte dartber
hinaus eine grosse Leistungsheterogenitat der Schilerinnen
und Schiler, die durch das veranderte unterrichtliche Vorge-
hen besser berticksichtigt werden konnte.

Die vorliegende Studie zeigt, dass auch der heilpadagogische
Unterricht und entsprechende didaktische Vorschlage sich
einer kritischen Priifung stellen mussen, um angemessene
Lern- und Forderprozesse zu realisieren. Insgesamt findet sich
in dem vorliegenden Buch eine gelungene Synthese von
Theorie und Praxis, wobei mathematik-didaktische und heil-
padagogische Forschung integriert werden. Das Buch ist all
jenen zu empfehlen, die mit Schilerinnen und Schilern — ob
lernschwach oder leistungsstark — arbeiten.

Prof. Dr. Petra Scherer, Universitat Bielefeld

Fachzeitschrift Heim  3/2001 ®




	Zählen, Zahlbegriff, Rechnen : theoretische Grundlagen und eine empirische Untersuchung zum mathematischen Erstunterricht in Sonderklassen [Elisabeth Moser Opitz]

